
I
n der Debatte um einen angeblich per
Kabinettsbeschluss erteilten Planungs-
auftrag für den Bau des Nord-Ost-Rings

hat die Fellbacher Oberbürgermeisterin
Gabriele Zull am Dienstag ein klärendes Ge-
spräch im Stuttgarter Verkehrsministerium
angeregt. „Gerne würden wir uns zu den
unterschiedlichen Interpretationen der
Planungen austauschen“, heißt es in einer 
von der Stadt verschickten Mitteilung. 

Fellbachs Oberbürgermeisterin hält sich
im Moment nicht unterm Kappelberg auf,
sondern hat die Fahrt in den Osterurlaub
mit ihrer Familie für einen kurzen Ab-
stecher in die italienische Partnerstadt Erba
genutzt. Am Dienstag traf sie sich mit ihrer
Amtskollegin Marcella Tili, die aber nach 
italienischem Recht nach zwei Amtsperio-
den nicht mehr an die Spitze der 17 000-
Einwohner-Stadt gewählt werden darf. 

Ihr Presseamt setz-
te die Fellbacher Ober-
bürgermeisterin trotz
des Kurzaufenthalts in
der Lombardei in
Marsch – und ließ eine
Stellungnahme der
Stadt zur Debatte um
den Nord-Ost-Ring in
verbreiten. Inhalt der
Erklärung ist, dass die
Rathauschefin an ihrer These festhält: „Alle
Äußerungen zeigen eindeutig, dass der
Nord-Ost-Ring ein Bestandteil des Luftrein-
halteplans Stuttgart ist – und damit auch 
planungsrelevant“, stellt Gabriele Zull fest.
Neben Verkehrslenkung, Plänen für blaue
Plaketten und angedachten Fahrverboten
beinhalte das Papier „mittel- und langfris-
tig wirkende Infrastrukturprojekte“. 

Edgar Neumann, Sprecher des Landes-
verkehrsministeriums, hatte auf „Nachhol-
bedarf beim Ausbau des Verkehrsnetzes“
und eine rasche Entlastung des Stuttgarter
Talkessels insbesondere durch im Bundes-
verkehrswegeplan befindliche Projekte
hingewiesen. „Es ist bekannt, dass der
Nord-Ost-Ring wieder im Bundesverkehrs-
wegeplan enthalten ist“, sagt Gabriele Zull.
Erst im vergangenen Jahr sei das wegen na-
turschutzrechtlicher Bedenken erteilte
Planungsverbot für die Straße aufgehoben 
worden. Damit bestehe ein Planungsrecht
für eine linienbestimmte Trasse des Rings
(so genannte Variante C1) für über 70 000
Fahrzeuge. Der Verweis des Ministeriums,
der Bundesverkehrswegeplan weise „ledig-
lich ein 11,5 Kilometer langes Teilstück des
Nord-Ost-Rings in der Kategorie ‘weiterer
Bedarf mit Planungsrecht‘“ auf, bestätige
genau das. „Die Äußerung ist für uns keine
Beruhigung, sondern das Gegenteil“, stellt 
die OB fest. Schließlich sei der Korridor für
die Strecke planungsrechtlich festgelegt
und durchschneide das Schmidener Feld. 

Nord-Ost-Ring Fellbachs Rathaus-
chefin verweist auf den Luftrein-
halteplan. Von Sascha Schmierer
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Gleich zwei Investoren 
wollen sich den 
Gewa-Tower sichern

D
ie Chance, dass Deutschlands dritt-
höchstes Wohnhaus tatsächlich
noch fertig gebaut wird, ist deutlich

gestiegen: Der Treuhänder für die Gläubi-
ger, die Steuerberatungsgesellschaft Rödl,
hat die seit Jahresende erwartete Ver-
sammlung der Anleihegläubiger auf 25. Ap-
ril nach Fellbach eingeladen. Die entschei-
denden Beschlüsse, wie die Auswahl eines
Investors zur Übernahme des Projekts, ste-
hen dabei auf der Tagesordnung. 

Überraschend werden den Anleihegläu-
bigern in der nun terminierten Versamm-
lung um 13 Uhr in der Schwabenlandhalle
in Fellbach gleich zwei Lösungsvorschläge 
für den unfertigen und vom Baustopp be-
troffenen Gewa-Tower prä-
sentiert. Die Gläubiger müs-
sen also nicht – womöglich
zähneknirschend – ein einzi-
ges Übernahmeangebot ak-
zeptieren. Das Angebot, das
ihnen günstiger erscheint, um
den im Rohbau stehenden 107 
Meter hohen Turm zu über-
nehmen und fertig zu bauen,
können sie auswählen. Die Rödl Treuhand 
Hamburg GmbH Steuerberatungsgesell-
schaft, die für die Anleihe als Treuhänder
und Vertreter der Gläubiger bei der Ausga-
be der Anleihe bereits festgelegt worden ist,
teilt in einem Einladungsschreiben zur An-
leihegläubigerversammlung mit, „dass die
Gespräche und Verhandlungen mit den In-
vestoren und dem Generalunternehmer
soweit abgeschlossen sind und uns zwei
Angebote zur Übernahme des Gewa-Pro-
jekts vorliegen“.“

Der vorläufige Insolvenzverwalter in
Projektgesellschaft, der Gewa 5 to 1 GmbH
und Co. KG, Ilkin Bananyarli von der Kanz-
lei Pluta Rechtsanwälte in Stuttgart, wird
die beiden Absichtserklärungen am Diens-
tag, 25. April, in der Schwabenlandhalle 
den Anleihegläubigern vorstellen. Die Rödl
Treuhand stellt sich zu beiden Übernah-
meangeboten – Bananyarli spricht jeweils
von einem „Letter of intent“ – neutral und
spricht daher keine Empfehlung aus. Be-
wertet werden sie durch den als Sachver-
ständigen auftretenden Architekten Jörg 
Wolf, der den schlanken Entwurf mit seiner
auskragenden Architektur geschaffen hat.
Er ist seit dem Baubeginn nicht mehr am
Projekt beteiligt gewesen, da die General-
unternehmer-Firma Baresel GmbH die
Detailplanung selbst veranlasste. 

Ausdrücklich stellt die Rödl Treuhand
den Anleihegläubigern die wichtigsten
Entscheidungen im ganzen Insolvenzver-
fahren zur Abstimmung. Unter dem Tages-
ordnungspunkt „Beschlussfassung“ steht
die Ermächtigung der Rödl Treuhand, den 

Tower gemäß einem der beiden Angebote
zu verwerten. Auch eine Verwertungsver-
einbarung zwischen der Rödl Treuhand
und dem vorläufigen Insolvenzverwalter
Ilkin Bananyarli ist ausgearbeitet worden.
Die Treuhändergesellschaft empfiehlt die
Annahme mit dem Hinweis, dass „es sich
um eine angemessene und übliche Vergü-
tung handelt, mit der alle Verfahrenskos-
ten gedeckt sind“.

Von einer großen Gruppe der Geldanle-
ger, die in die Gewa-Anleihe investiert ha-
ben, war zuletzt geplant gewesen, den Düs-
seldorfer Rechtsanwalt Gustav Meyer zu
Schwabedissen bei dieser Versammlung
zum Vertreter aller Anleihegläubiger wäh-

len zu lassen. Dieser Tages-
ordnungspunkt erscheint
aber nicht in der Einladung.

Die Gewa 5 to 1 GmbH &
Co. KG hatte in Fellbach auf
34 Etagen 66 exklusive Woh-
nungen mit fantastischer
Aussicht in das Remstal er-
richten wollen. Am Fuß des
Towers ist ein Business-Hotel

mit 123 Zimmern im Bau, das schon an
einen privaten Investor verkauft worden 
ist. Der Verkaufserlös fließt vertragsgemäß
aber erst, wenn das Hotel fertig gestellt ist. 
Die Investition für die Wohnungen und das
Hotel wurde bei Baubeginn auf 61,5 Millio-
nen Euro beziffert. 

Zur Finanzierung des Bauprojekts hatte
die Projektgesellschaft eine erstrangig be-
sicherte Unternehmensanleihe mit einem
Volumen von bis zu 35 Millionen Euro,
einem Festzins von 6,5 Prozent, einer Lauf-
zeit von vier Jahren und einem BBB Invest-
ment Grade Rating von Creditreform bege-
ben. Seit dem 11. November war das Objekt
allerdings infrage gestellt: Wegen Zah-
lungsschwierigkeiten der Gewa verhängte 
der Generalunternehmer, die Baresel
GmbH, einen Baustopp. Nachdem sich die
Finanzierungsschwierigkeiten nicht behe-
ben ließen und die Gewa und der Bauträger
sich nicht einigten, kündigte die Projektge-
sellschaft schon eine Woche später einen
Insolvenzantrag an, der am Montag, 21. No-
vember, beim Amtsgericht Esslingen auch
gestellt wurde. Das Gericht setzte den
Rechtsanwalt und Insolvenzspezialisten Il-
kin Bananyarli kurz danach als vorläufigen
Insolvenzverwalter ein. 

Der schleppende Verkauf, vor allem der
teuren Wohnungen in den oberen Geschos-
sen, hat die Finanzklemme verursacht.
Nach der jüngsten Verkaufsübersicht zum
1. April sind zwar 44 der 66 Eigentumswoh-
nungen verkauft, aber bis auf eine sind dies
die günstigeren Einheiten in den unteren
Geschossen. Die teuren, exklusiv ausge-

statteten Wohnungen der 22. bis 34. Etage 
fanden keine Liebhaber. Das einzige ver-
kaufte Apartment in dieser Preislage hat
einen Erlös von 7800 Euro pro Quadratme-
ter erzielt. Nur Wohnungen für 900 000 
Euro und mehr sind noch zu erwerben. 

Auf der entscheidenden Versammlung
sind nur Anleihegläubiger und deren Ver-

treter zur Teilnahme berechtigt. Sie müs-
sen sich durch einen sogenannten Sperr-
vermerk von ihrem Finanzinstitut den Be-
sitz des Wertpapiers bescheinigen lassen
und dürfen dann die Anteile bis zum 25. Ap-
ril nicht mehr verkaufen. Alle Teilnehmer
müssen sich am Eingang zu der Versamm-
lung ausweisen.

Wohnturm Die Anleihegläubiger treffen sich am 25. April in Fellbach 
zur Entscheidung über den Weiterbau. Von Hans-Dieter Wolz

Anleihegläubigerversammlung lässt auf Weiterbau des Gewa-Towers hoffen. Foto: P. Sigerist

Der vorläufige 
Insolvenzverwalter 
hat Gespräche und 
Verhandlungen 
„soweit 
abgeschlossen“. 

2018 ist Premiere für die Mittlere-Reife-Prüfung 

A
lle Vorgaben sind erfüllt: Die Real-
schule der Akademie des Kolping-
Bildungswerks in Fellbach hat die

staatliche Anerkennung erhalten. „Wir 
arbeiten seit Beginn unserer Realschule im
Schuljahr 2012/13 analog zu den staatli-
chen Lehrplänen. Aber die Anerkennung
ist wichtig im Hinblick auf die Abschluss-
prüfung. Die können unsere Realschüler,
die ältesten sind in der neunten Klasse, nun
auch bei uns im Haus schreiben“, sagt die
Akademieleiterin Silvia Ripp-Louis. Im
Schuljahr 2017/18 werden die ersten Mäd-
chen und Jungen ihren mittleren Bildungs-
abschluss an der Privatschule ablegen. 

Für die Anerkennung musste die Real-
schule der als „Kolping-Akademie“ be-
kannten Bildungseinrichtung drei Jahre 
lang alle Voraussetzungen einer staatlichen
Schule nachweisen. Deshalb habe der
Träger viel in die Infrastruktur investiert,

sagt Silvia Rippa-Louis. „Wir haben die
Sporthalle, einen naturwissenschaftlichen
Arbeitsraum, eine Schulküche für die Real-
schule, einen Bereich für Textiles Werken
und eine Werkstatt.“

Die fehlende staatliche Anerkennung
war ein Kritikpunkt der Stuttgarter Elite-
schulen des Sports, als jüngst die geplante
Zusammenarbeit des VfB Stuttgart mit der
Fellbacher Privatschule bekannt geworden
war. Nun ist – rechtzeitig bevor zum neuen
Schuljahr an die 30 bis 40 Nachwuchsfuß-
baller vom Cannstatter Wasen zum Lernen
in den Baumschulenweg kommen – das 
Thema mit der Anerkennung vom Tisch. 

Wobei es nie wirklich ein Problem gewe-
sen sei, sagt Silvia Rippa-Louis. Es habe nie
einen Zweifel daran gegeben, dass die Real-
schule auf dem Bauknecht-Areal beim Fell-
bacher Bahnhof die Anerkennung erhalten
werde. „Das gilt genauso für unser Gymna-
sium, das noch die Anerkennung braucht.
Aber auch hier haben wir klare Signale,
dass wir sie bekommen.“ Da das Gymna-
sium im Schuljahr 2013/14 startete, sind
die Ältesten derzeit in der achten Klasse.
„Und da wir einen G9-Zug anbieten, haben
wir noch Zeit bis zu den ersten Abiturprü-
fungen“, erklärt die Akademieleiterin.

Bildung Jetzt fehlt der Akademie 
des Kolping-Bildungswerks noch 
die Anerkennung für Gymnasial-
Abschluss. Von Eva Herschmann 

Akademieleiterin Silvia Rippa-Louis freut sich über die Anerkennung. Foto: Eva Herschmann
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Polizei sucht Zeugen 

Hauswand mit 
Farbe besprüht
Kernen In der Waiblinger Straße in Rom-
melshausen ist in in der Nacht zum Montag
eine Hauswand mit Farbe besprüht wor-
den. Durch den 1,5 Meter langen Schriftzug
entstand ein Sachschaden in Höhe von
rund 500 Euro. Hinweise nimmt die Polizei
in Kernen unter der Telefonnummer
0 71 51/ 41 79 8 entgegen. sas

Seniorentreff

Multimediashow
über die Toskana
Schmiden Der Seniorentreff Schmiden in 
der Charlottenstraße 55 lädt am Dienstag,
18. April, um 15.15 Uhr zu einer Multime-
diashow „Faszination Toskana“ mit dem
Referenten Karl-Jürgen Vierfuß ein. Schon
der Klang des Namens „Toskana“ erweckt
Emotionen und verursacht Fernweh. Un-
mittelbar vor dem Vortrag findet um 14.30
Uhr ein ökumenischer Gottesdienst mit
Gemeindereferentin Martina Kleisz von
der katholischen Kirche statt. esc

Mittwoch, 12. April 2017


